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iſt als nothwendig erkannt und beſchloſſen. 
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keinen längeren Anſtand nehmen, den beiden 
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en Künſtler ausſprac 
ſchäftsblatt fol aber jeder Tageskritit fremd bleib 
eine Bürgſchaft für feine Objektivität liefern. Zur Ausarbeitung 
der von Hrn. Direktor Eduard Devrient vorgelegten, uns ſehr 
gerühmten Materialien zur Anbahnung einer allgemeinen deut⸗ 
ſchen Theatergeſetzgebung iſt in Hrn. Devrient ſelbſt und den 
Herren: General⸗Intendant Dingelſtedt, Kommiſſions⸗Rath Woll⸗ 
tersdorff und Direktor Hein eine Kommiſſton ernannt worden. 


Berlin, 19. März. (13. A ei Be e Be⸗ 
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Berlin, 21. März. Die Budget⸗Kommiſſion des Hauses 
der Abgeordneten hat vorgeſtern bei Berathung des Juftizetate 
den Antrag angenommen, das Haus wolle die Regierung auf⸗ 
fordern, den Grundſatz anzunehmen, daß die Richter in die etats· 
mäßigen Gehaltserhöhungen nach ihrer Anciennetät einrücken, 
und von dieſem Grundſatze, die Einzelrichterzulagen ausgenom⸗ 


— Die Anträge auf Erhöhung der Bonififation für expor⸗ 
tirten Splritus und auf Herbeiführung einer der erhobenen 
Steuer entſprechenden Bonifikation für exportirten Rübenzucker 
ſind unter Betheiligung der betreffenden Reſſortminiſter in der 
Finanzkommiſſion des Herrenhauſes berathen worden. 
Staatsregierung erklärte in Bezug auf die Rübenzuckerſteuer, ſie 
werde in der bisher verfolgten Richtung beharren und ihre An⸗ 
träge in der Generalzollkonferenz erneuern, Ausſichten ſeien in⸗ 
deß für jetzt nicht zu eröffnen. Bezüglich der Spirſtus⸗Bonifi⸗ 
kation erkannte namentlich der Finanzminſſter das Wünſchens⸗ 
werthe einer Steigerung des Exports an; indeſſen war eine 
Einigung mit der Kommiſſion nicht herbeizuführen. Die letztere 
nahm die geſtellten Anträge an und empfiehlt dieſelben dem 


Die 


— Am Montag fand, nach der deutſchen Theaterzeitung, 
der Schluß der Konferenzen der hier verſammelten Theater⸗ 
Direktoren ſtatt. Beſonders Wichtiges und Intereſſantes iſt 
weiter nicht verhandelt worden. Eine Einſchränfung des litera⸗ 
rischen Theils des begründeten Geſchäfts⸗Blattes (Theater⸗Archiv) 


Es hatten in dem⸗ 


ſelben die ſogenannten dramaturgiſchen Aufſätze (namentlich des 
Hrn. Rötſcher) ganz den Charakter der Tageskritik angenommen, 
indem ſie ſich, wenn auch ohne Namensangabe, für dieſen und 

5 rachen. Das Ge- 
en und damit 


erren v. 


r. 
s Haus willigt darein, daß die drel Präfldenten am 22. 
Matz. be Geburtstage „unſeres allergnädigſt verordneten Re- 
enten“, demſelben die Glückwünſche der Verſammlung über⸗ 


auptverwaltung der Staatsſchulden wird demnächſt auf An⸗ 
trag — Kommen über fammtliche vorgelegte Rechnungen die De- 


8 folgt die Berathung über Petitionen, zunächſt über die Pe- 
a g Jagdrechts und der Jagdpoltzeigeſetzgebung. Die Kom- 
miſſton beantragt; „die Petitionen der Regierung zu überweiſen und 
dabei wiederholt die Erwartung auszusprechen. dieselbe werde, der an⸗ 
erkannten Nothwendigkeit legislatorſſchen Einſchreitens entſprechend, 


Häuſern des Landtags 


einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 1) die bedauer⸗ 
lichen, im Gebiete der Jagdgeſetzgebung immer noch forldauernden, 
bei jedem längeren Zeitderlauf immer ſchwieriger zu ſühnenden Rechts⸗ 
verletzungen endlich bejeitigt; 2) inſofern aber wegen Kürze der Zeit 
eine ſolche erſchöpfende Erledigung ſich für den 
teichen laſſe, verfaſſungsmäßige Vorſorge zu treffen, daß die jedenfalls 
ſchon jetzt als unzureichend erkannte Jagppolizeigeſetzgebung -( 
hülfe der bier namentlich bei ge gemein) 
14 


ugenbli nicht er- 


ur Ab- 
aftlicher Gagpbe⸗ 
nden Ue n ſtände) ergänzt 


Graf v. Schwerin 


befürwortet die Annahme des Kommiſſions⸗Antrages: Es habe ſich 
in dieſer Angelegenheit nichts geändert; das einzige novum ſeſ vas 
neue Miniſtertumz er für feine Perſon ſpreche ſich für eine Ablöſung 
N d 5 255 e aus, des die Meupereätioten die 
tten, das Jagdrecht aufzugeben oder abzuldjen, } 
Dr. v. Senfft. pilſach. Der Ackerbauminiſter habe beſtritten, 
daß das Jagdpoltzeigeſetz mangelhaft ſel; er ſeinerſeits wolle ſich nur 
auf die Mitglieder aus Weſtphalen darüber berufen, wie mangelhaft 
Ines Geſetz jei. Wenn man gegen dle Entſchädigung einwende, „es 
i zu lange ber“, ii müſſe man mit Beſcheidenheit, ja mit Beſchämung 
en. Dort habe ih das Rechtsbewußtſeſn im Volke 
icht eher beruhigt, als bis die im Jabre 1792 den Emigranten con- 
keirten Güter 33 Jahre ſpäter den Beſchädigten 
leſe dafür entihädigt worden ſeſen. Der Miniſter babe ſich in der 
ommiſſion auf den „Sinn des Volkes“ berufen, mit Unrecht, 
Jagden jeien für das Fandvolk Volkefeſte, Naturfreuden (Heiterkeit), 
u denen es mebr Antheil nehme, als an dem ganzen neuen Eonftitu- 
ſonellen Weſen; dafür intereiftren ſich unter 1000 höchſtens zwei big 
keel, eine grobe Jagd aber mache Jeder gern mit. 
. 
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zurückgegeben, reſp. 
große 


icht widerſtreh Mache seine Tie b de 
nne es n 1 en, dem Rechte ſeine re wleder⸗ 
hren zu lafien. Ebenſowenig widerſtrebe das Jagdrecht dem Inter⸗ 
e der Landeskultur; es gebe vielmehr nirgends eine beſſere Kultur, 
e da, wo die beſten Jagden jeien; ſo in der Provinz Brandenburg 


MD in noch höberem rade in England. Die Jagbſcheine für Die 
Atbert ſeien eine Verſpottung und Ver höznung alles Rechts. 
N berechtigten Ha pie „neue Aera“ 


utſchädigung ſei altes und neues preußiſches 
Wer geg 
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ſchmerzlich empfunden; es jet nicht angegeben worden, von wem; von 
den Bauern, jo viel ihm bekannt ſei, nicht. Es jei an Frankreich er- 
innert worden; bei uns ſei das Jagdrecht auch bei einer Gelegenheit 
aufgehoben worden, die man ein Stück Revolution nennen könne; 
zum Glück ſel keine Reſtauration darauf el t. Es jei auf die 
nachtbeiligen Folgen der temembration für die Landleute hingewie⸗ 
Jen worden; dieſe Nachtheile würden von den Landleuten wohl nicht 
weniger empfunden werden, wenn man ihnen noch die Jagd dazu 
wegnähme. Wenn es ſich um Sühne des verletzten Rechts handle, 
Io ſei von den Urhebern jener Rechtsverletzung ein großer Theil bereits 
elig im Herrn entſchlafen; überhaupt werde der ſchuldige Theil kaum 
mehr zu ſiſtiren ſein; eben ſo wenig wie es etwa möglich wäre, ein 
ganzes Volk zu ſtrafen, das ſich an ſeinem Fürſten 1 Jol e hätte. 
Wenn das Haus ſelbſt eine Gesetzesvorlage entwerfen ſolle, jo ſei er 
auf dieſes Elaborat ſehr neugierig. Auch ihm ſeien ſehr werthvolle 
Jagdberechtigungen entzogen worden; dennoch halte er eine Reftitution 
derſelben für unmöglich, und, wenn ſie möglich wäre, für ſchädlich; 
man würde dadurch für eine neue Volksbewegung nur ein objectum 
exeentionis erhalten. (Murren.) Er wolle lieber zu den Beſchädigten 
ehören, als zu den Beſchädigern Derer, welche die Jagd berechtigung 
egal erworben baben. Von Entſchädigung könne nie mehr die Rede 
ſein. Das Jagdpolizeigeſetz dagegen ſel mangelhaft; dem zweiten Ab⸗ 
ſatze des Kommiſſtons⸗Antrages trete er daber bei. 

Hr v. Waldow⸗Steinbofel: Wenn ‚gest wenden iſt, wir 
bätten ein Stück Revolution gehabt, zum Glück aber keine Reltaura- 
tion, jo boffe ich zu Gott und zu unſerer Armee, daß, wenn eine Re⸗ 
Bauen on nothwendig geweſen, fie ſofort eingetreten wäre, (Lebhaftes 

ravo 
Miniſter Graf Pückler: Die Frage, welche jetzt das Haus be⸗ 
ſchäftige, jet ſeit Jahren eine ſtehende. Was das Geſetz vom 31. 
Oktober 1848 an Rechts⸗ und Eigenthumsrechts⸗Verletzung enthalte, 
lei ſchon jo vielfach hervorgehoben und jo we beſtritten worden, 
daß er es nicht von Neuem hervorheben wolle. as neue Miniſte⸗ 
rium ſei hierin nicht anderer Anſi t wie das frühere. Das frühere 
Miniſtertum ſei eifrig damit beſchäftigt geweſen, eine Sühne für das 
begangene Unrecht herbeizuführen; aber die angeſtellten Verſuche miß⸗ 
langen. So habe die Sache bis 1857 gelegen, in welchem Jahre 


im Miniſterium zwei Geſetz-Entwürfe beſchloſſen wurden; man hätte 
aber im vorigen Jahre Bedenken getragen, 10 der Landes-Vertretung 


vorzulegen. Das neue Miniſterium ſehe ſich nicht in der Lage, die 
Entwürfe der vorigen Regierung zu vertreten. Das erſte Geſetz hätte 
eine Art Entſchädſgung der Benachtheiligten aus den Erträgen der 
Jagdſcheine beabſichtigt und allen früheren Jagdberechtigten das Recht 
verleiten wollen, gegen Entgelt das Jagdrecht auf fremdem Grund 
und Boden wieder erwerben zu können. Das durch das Geſetz von 
1848 entzogene Jaghredt komme einem Werth von 8 bis 9 Millionen 
gleich, und die Erträge aus den Jagdſcheinen beliefen ſich nur auf 
70 bis 80,000 Thlr.; zwiſchen dieſen beiden Summen jei kein richtiges 
Verhältniß; er ſelber gehöre auch zu den Beſchädigten, verzichte aber 
ern darauf, ſich durch eine ſolche Abſchlagszahlung abfinden zu la, 

ine Wiedererwerbung des Jagdrechts geitatte die fortſchreitende Lan⸗ 
deskultur nicht. Der zweite Entwurf der vorigen Regierung ſei eine 
Novelle zum Aale age geweſen, die von der gegenwärtigen 
Regierung ebenfalls nicht befürwortet werden könne. 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Er müſſe Proteſt gegen das eben er⸗ 
wähnte Verfahren des Miniſters einlegen. (Bravo!) Der Miniſter 
habe von zwei angeblichen Entwürfen der früheren Zar eine 
ausführliche Kritik geliefert, ohne daß das Haus die Entwürfe kenne. 
Es jei alſo auch nicht. im Stande, darauf zu antworten. Wenn das 
Miniſterium den Weg ſeiner Vorgänger nicht billige, ſo möge es einen 
heſſern vorſchlagen. (Bravo!) „Es handelt ſich bier nicht um Privat⸗ 
Intereſſen der Mitglieder des Hauſes, und wir müſſen dafür ſorgen, 
daß das gegen die Beſchädigten verübte Unrecht beſeitigt werde.“ 
(Stürmiſches Bravo!) x 

Graf Hoverden: Die erſte Pflicht des Hauſes ſei nicht, wie 
55 v. Kleiſt gejagt habe, Aufhebung der Beſchädigungen, ſondern 

erhinderung derſelben. 

Der Schluß der Diskufſton wird beantragt und angenommen. 
Die Annahme des Kommiſſions Antrages. erfolgt mit großer Mehrheit. 

Der Präſident gebt zur folgenden Petition über (vom Magi⸗ 
ſtrat zu Königsberg i. Pr. gegen das Polizeigeſetz von 1850.) 

Hr. v. Waldow-⸗ Steinhöfel beantragt Vertagung. 

Der Präjident äußert ſich mißmuthig, daß der Antrag fait 
mitten in der Diekuſſton komme; das Haus habe erſt im Ganzen 
wenige Sitzungen gehabt; beute beralhe es kaum zwei Stunden und 
ſchon ſchlage man Vertagung vor. 

Hr. v. Waldow: Dir Debatte über die Königsberger Petition 
würde mindeſtens zwei Stunden in Anſpruch nehmen. Die Mehrzahl 
beſchließt darauf die Vertagung der Sitzung. 

Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Fortſetzung der heutigen Tagesordnung. 

Berlin, 19. März. Aus der heutigen Debatte des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über anderweitige Verwendung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abgabe theilen wir zur Ergänzung des Sitzungsberichte 
die nachfolgenden Reden mit. Laut Beſchluß des Hauſes über 
dieſen Punkt ſoll die Richtung, welche unter dem Minifterium 
v. d. Heydt fo entſchieden für eine ümmer weitere Ausdehnung 
der Beeinfluſſung des Eiſenbahnweſens Seitens des Staates 
eingeſchlagen worden iſt, verlaſſen werden, und die Geldkräfte 
des Staates nicht der Verſtärkung dieſes Einfluſſes durch den 
Ankauf fertiger Bahnen, ſondern allein der Vervollſtändi⸗ 
gung des preußiſchen Eiſenbahnnetzes durch Beförderung neuer 
Bahnen zugewendet werden. Der Hauptkämpfer für dies Prin⸗ 
zip war der Abgeordnete Kühne. Der Bericht über die De⸗ 
batte lautet im Weſentlichen wie folgt: 

Bei dem Eiſenbahn⸗Amortiſations Fonds hat die Kommiſ⸗ 
fion vorgeſchlagen, die Aufhebung des §. 6 des Geſetzes vom 
30. Mai 1853 für zuläſſig und rathſam zu erklären. 

Abg. Reichenſperger (Köln): Die Steuer dürfe nicht 


zum Ankauf von Eiſenbahnen verwendet werden; für ihn ſtehe 
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in den Vordergrund bie 
der große Grundſatz der 


währenden Centraliſation 
den. Es gebe keine grö 
als die Centraliſatſon der Eiſenbahnen. 


politiſche Seite der Frage. Hier fit 
Selbſtverwaltung gefährdet; den fort⸗ 


sgelüſten müſſe ein Damm geſetzt wer⸗ 
ßere Handhabe für den Abſolutismus, 


Den „Maſchen dieſes 


großen Netzes“, der Vollgewalt des Staates könne dann kein 


Intereſſe mehr entgehen. 


in dem der Staat Alles gehen laſſe, 


der Staat einmal im Be 


Gefahr nahe, daß der 
ſeine Einnahme⸗Quellen 


Der Handelsminiſter: 
ßiſchen Eiſenbahn⸗Aktien ſei nicht 
Verwaltung. Die Privatbahnen 


Keineswegs wolle er einen Zuſtand, 


wie es wolle. Wenn aber der 


ſitze aller Eiſenbahnen ſei, fo liege die 
Staat durch Erhöhung der Fahrpreiſe 
zu vermehren ſuche; nur die Ober⸗Auf⸗ 
ſicht über die Eiſenbahnen dürfe der Staat haben. 


Der niedrige Stand der prer⸗ 
eine Folge der Maßregeln der 
lieferten 1851 einen Netto⸗ 


Gewinn von 4½ pCt., 1853 von 5½, 1854 von 6/1, 1856 


von 6%, 1857 von 7 pCt.; darna 


ch nähmen die Einnahmen 


der preußiſchen Eiſenbahnen jährlich zu. Richtig ſei es, daß 
ſehr viel Geld in ausländiſchen Eiſenbahnen angelegt würde; 


es ſei aber eine alte Erfahrung, 
live als ſolide Eifenbahn-Unterne 


daß die Agiotage mehr unſo⸗ 
hmungen ſuche, und das ſei 


der Grund, weshalb Viele ausländiſchen Eiſenkahnen den Vor⸗ 


zug gäben. Die preußiſchen Eiſenbahnen hätten, 
Ausnahme der Rhein⸗Nabe⸗Bahn, 
aufgebracht. Was den Ei 


mit einziger 
ihre Fonds nur im Inlande 
ſenbahn-Amortiſationsfonds betreffe, 


ſo könne allerdings über die Verpflichtung der Eiſenbahnen ge⸗ 
ſtritten werden. Wenn die Gerichte anerkennen ſollten, daß eine 


Abgabe auf die Eiſenbahnen au 
nicht gelegt werden könnte, 
Staatskaſſe noch dem Amortif 
die Staatsregierung aus 3 


tung des Amortiſationsfonds ſich erklärt. 


von 1853 aufgehoben, ſo dürften Konzeſſio 


Grund des Eiſenbahngeſetzes 
ſo würde die Einnahme weder der 
ationsfonds zufließen. Indeſſen habe 
weckmäßigkeitsgründen für Beibehal⸗ 


Würde das Geſetz 


nen nicht mehr auf 


Zeit ertheilt werden. Dies ſei gegen die Grundſätze aller Kon⸗ 
tinentalſtaaten. Denn nach den Geſetzen aller Staaten fallen 
nach einer beſtimmten Zeit alle Bahnen an den Staat. Es 
ſei nicht wünſchenswerth, daß Preußen von allen kontinentalen 


Staaten eine Ausnahme mache; 


bei der territorialen Lage des 


preußiſchen Staates ſei dies höchſt gefährlich. Gegen die will⸗ 
kürliche Tariferhöhung ſei durch das Geſetz Vorſorge getroffen. 
Der Gedanke des Geſetzes vom 3. November 1838 fet der, daß 
die Eiſenbahnen nicht Gegenſtand der Spekulation ſein, ſondern 
dem Intereſſe der Geſammtheit dienen ſollen. 


bahnen dem Staate anheimgefallen ſein würde 


Wenn alle Eiſen⸗ 


leugnen, daß die Verwaltung eine koloſſale ſein würde. 


würde ſeiner Zeit Regierun 


brauch Vorſorge treffen. 


durch den Amortiſationsfonds 
allen Zeiten Krieg zu führen 


n, fo ſei nicht zu 


Doch 


g und Landesvertretung gegen Miß⸗ 


So würden z. B. einige Bahnen an 
Privatgeſellſchaften verpachtet werden können. 


Der Staat würde 


ſelbſt in in den Stand geſetzt, zu 
„Heere auszurüſten. Die Vers 


wendung würde allerdings rur unter Zustimmung des Landta⸗ 
ges geſchehen. Alle dieſe Gründe des Staatswohles hätten das 
wie früher, zu dem einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſe veranlaßt, an dem Geſetze nicht zu rütteln; was mit 


Staatsminiſterium jetzt, 


Noth aufgebaut ſei, dür 


(Schwaches Bravo links 


Amortiſationsfonds; der 


nach 30 (oder 40?) Ja 


0 

Abg. Kühne (Berlin): Die Gründe des Handelsminiſters 
ſeien nicht neu. Man finde einen ſo großen Schatz in dieſem 
Handelsminiſter ſtelle 20,50 Millionen, 


hren 150 


(des Redners) Phantaſie ſei etwas ruhiger, 
daß der Staat jemals 20 Millionen erlangen werde, geſchweige 


denn 150 Millionen. Sollte aber 
ſo lange das Leben ſchenken, 
ſeien, ſo wäre derſelbe gewiß 


te ohne Noth nicht eingeriſſen werden, 


Millionen in Ausſicht; ſeine 


er glaube nicht, 


Gott dem Handels miniſter 
dis die 150 Millionen beiſammen 
nicht der Mann, ſie wieder aus 


den Händen zu geben. (Allgemeine Heiterkeit, lautes Gelächter.) 
Ein Vorgänger des Handels miniſters, der General⸗Poſtmeiſter, 


deſſen Namen er wohl nicht zu nennen b 
bahnen für ein revolutionäres Element 
nicht ihre Leitung übernehme, 
volution habe man die Amorti 


rauche, habe die Eiſen⸗ 
gehalten, wenn der Staat 
und nur aus Furcht vor der Re⸗ 
ſation in das Geſetz gebracht, 


und ſeitdem ſei fie darin geblieben. Es ſei baarer Kommu⸗ 


nismus, wenn der Staat 
Geld ſammle und ausgebe. 


zu ſolchen induſtriellen Erwerbungen 
Oeſterreich habe eben jetzt ſeine 


Eiſenbahnen verkauft, Rußland die ſeinigen verpachtet und werde 
tiefelben nach 90 Jahren zurückerhalten. Man werde ja ſehen, 


wie nach Ablauf dieſer 90 Jahre die 
Handelsminiſter habe erklärt, 
ſtimmig feiner Anſicht ſet; nun frage er, 


Anſicht mit der früheren 
ein Theil dieſer Herren 


Berlin. Aus dem intereffanten 


Sachen ſtehen. Der 
daß das Staatsminiftertum eins 
wie ſich dieſe heutige 


ganz entgegengeſetzten vertrage, welche 
vertreten habe. 


Abgeordnetenhauſes über das Budget des 
Innern, entnehmen wir noch folgende Schlußſätze: 


Kommiſſionsbericht des 


Miaiſteriums des 


„Für die Berliner Polizeiverwaltung find 552,000 Thlr. 
in Ausſicht genommen. Davon kommen zu Laſten der Staats- 
kaſſe 464,400 Thlr. (7360 mehr als im Vorjahr), zu Laſten 
der Kommune 87,600 Tolr. (15,000 Thlr. mehr als im Vor⸗ 
jahr); mit Ausnahme eines Staatszuſchuſſes von 33,000 Thlr. 
find darin die Koſten des Nachtwach⸗, Feuerlöſch⸗ und Stra⸗ 
ßenreinigungsweſens (250,000 — 260,000 Tolr.) nicht mit ein, 
begriffen. Da mithin die wiederholt ausgeſprochenen Erwar⸗ 
tungen bezüglich der Koſten der Berliner Polizei ⸗ Verwaltung 
noch keine Befriedigung gefunden haben, ſo hat die Kommiſſion 
vieſem Theile der Vorlagen ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet. Bei aller Berückſichtigung der eigenthümlichen Ver⸗ 
bältniſſe dieſer großen Reſidenz ſteht doch die Ausgabe (die Ko⸗ 
ſten für Nachtwachweſen u. ſ. w. ungerechnet) von 1 Thlr. 6 
Sgr. 4 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung zu dem entſprechen⸗ 
den Betrage in anderen großen Städten von 7 Sgr. 6 Pf. bis 
10 Sgr. 9 Pf. außer allem Verhältniß; daſſelbe gilt von der 
Zabl der Exekutivbeamten, von denen einer in Breslau auf 
1803, in Königsberg auf 1890, iu Aachen auf 1517, in Ko⸗ 
blenz auf 1386, in Potsdam auf 2226, in Berlin ſchon auf 
597 Einwohner kommt. Das Polizei⸗Präſidium in Berlin bie⸗ 
tet eine durchaus anomale Erſcheinung; während anderswo über 
und getrennt von der lokalen und Kreisbehörde, die Bezirks“, 
die Provinzial-, die Central Behörde ſich erhebt, iſt das Berli⸗ 
ner Polizei⸗Präſidium ſeit 1822 ſowohl Lokal⸗Polizei Obrigkeit, 
als Bezirks⸗Regierung, und durch daſſelbe Reglement vom 18. 
September 1822 iſt auch die Einwirkung des Ober-Pröſidiums 
auf ein äußerſt geringes Maaß reduzirt. Die Berliner Ein⸗ 
wohnerſchaft, welche gegenüber allen Anordnungen der Lokal⸗ 
Polizei eine Beſchwerde-Inſtanz verliert, iſt dadurch in einer 
ungünſtigen Lage, die mit dem Grundſatz der Gleichberechti⸗ 
gung aller Staatsbürger nicht in Einklang ſteht. Zur Abhülfe 
ſind verſchiedene Vorſchläge gemacht — Begründung einer eige⸗ 
nen Regierung in Berlin, Ausdehnung des landespolizeilichen 
Reſſorts der Potsdamer Regierung auf Berlin, Verlegung die⸗ 
ſer Behörde und des Ober⸗Präſidiums nach der Hauptſtadt —; 
aber jeder dieſer Vorſchläge hat mancherlei adminiſtrative 
Schwierigkeiten; die Kommiſſion entſcheidet ſich für keinen; fie 
vertraut, daß ihre Anregung dem Miniſterlum an ſich Aulaß 
ſein werde, die Art der Abhülfe für die beſtehenden Mißſtände 
in Erwägung zu nehmen. 

ueber eine Vereinfachung der Geſchäfte und Herbeiführung 
einer minder koſiſpieligen Verwaltung beſtimmte Vorſchläge zu 
machen, würde die ſpeziellſte Kenntniß von dem geſammten Ver⸗ 
waltungsorganismus vorausſetzen; dieſe zu nehmen, erachtet die 
Kommiſſion außerhalb ihres Berufs. Sie erinnert aber an die 
außerordentlich weite Ausdehnung der Grenzen der polizeilichen 
Thätigkeit und an die Verwendung der Polizeibeamten zu Ge⸗ 
ſchäften, die nach der Anſicht der Kommiſſion ſchwerlich zu den 
Obliegenheiten der Polizei gerechnet werden könne, z. B. an 
die „Begründung und eigene Leitung von Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
einen, welche nach Auflöſung des Berliner Geſundheits⸗Pflege⸗ 
Vereins das Polizei⸗Präſidium in die Hand nahm, nachdem es 
ſich genöthigt geſehen, einige dieſer mastirten Vereine zu ſpren⸗ 
gen“, an die Mitwirkung von Polizei⸗Beamten bei dem Möſer⸗ 
ſchen Verordnungsblatte, an ihre Verwendung bei Kolportirun⸗ 
gen von Zeitungen und Konzert « Billets, bei Herausgabe des 
Berliner Wohnungs⸗Anzeigers, bei der Bereithaltung von Droſch⸗ 
len auf den Bahnhöfen auf telegraphiſche Beſtellung (wofür die 
Polizeikaſſe den Preis der Depeſchen zur Hälfte beziehen ſoll), 
endlich an die Etabliſſements in Rummelsburg und die Verwal⸗ 
tung einiger Grundſtücke in Berlin. Gegenwärtig ſoll der Ver⸗ 
trag des Polizei⸗Präſidiums mit dem Buchdrucke reſbeſitzer Möſer 
aufgegeben fein, die Böckerei in Rummelsburg iſt weſentlich be⸗ 
ſchränkt, die dortige Strafanſtalt aufgehoben; ſchon dadurch iſt 
eine nicht unbedeutende Reduktion der Zahl der Beamten mög⸗ 
lich. Ferner iſt die Fremdenkontrolle auf den Bahnhöfen auf⸗ 
gehoben, die polizeiliche Aufſicht der Diſſidenten beſchränkt; bei 
den. befeftigten polltiſchen Zuſtänden und dem größerem Maß 
von Preßfreiheit werden auch die (nach der Denkſchrift des 
Polizei⸗Präſidiums von 1855) ausgedehnten Geſchäfte des Druck⸗ 
ſchriften⸗Bureaus und die Kontrolle der hieſigen Leihbibliotheken 
ſich ermäßigen. Im beſondern iſt noch die Zahl der Schutz⸗ 
männer als viel zu groß und das Inſtitut der Polizeihaupt⸗ 
leute als entbehrlich monitt worden. — Nach Erklärung des 
Regierungs⸗Kommiſſars find: die zur Sprache gebrachten fakti⸗ 
ſchen Verhältniſſe richtig, der Kontrakt mit Möſer iſt bereits 
aufgehoben, der Miniſter wird ein neues ähnliches Abkommen 
nicht mehr geſtatten; wegen etwaiger Erſparungen ſind bereits 
Verhandlungen im Gange. Die Kommiſſton ſchließt mit dem 
Antrag, die Regierung aufzufordern, „im Anſchluß au die von 
der Landesvertretung wiederholt kundgegebene, auf die möglichſte 
Erfparung der Koſten der Berliner Polizei ⸗Verwaltung gerich⸗ 
tete Tendenz, die geſammte Geſchäfts⸗Orgamiſation des königl. 
Pollzei⸗Präſidiums unter dieſem Geſichtspunkt einer forgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen und bis zur Vorlage des nächſten 
Staatshaushalts⸗Etats diejenigen Ausgabe⸗Ermäßigungen her⸗ 
beizuführen, welche ſich als thunlich herausſtellen werden.“ 
Außerdem beantragt die Kommiſſion, die Regierung möge beim 
nächſten Budget die etwaigen Emolumente und Neben⸗Einnah⸗ 
men erſichtlich machen, welche Beamte des Polizei ⸗Peäſt iums 
aus königlichen oder aus Kaſſen von Geſellſchaften und Korpo⸗ 
rationen beziehen. 


Aus Thüringen, 14. März. Seit einigen Wochen 
macht ein in dem Orte Steinbach » Hallenberg (in der kurheſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft Schmalkalden) wohnender Nagelſchmidt viel von 
ſich reden. Derſelbe, Namens Marr, 22 Jahre alt, von ge 
wöhnlicher Bildung und in den ärmlichſten Verhältnſſſen lebend, 
predigt an jedem Donnerſtage im Schlafe, und feine Vor⸗ 
träge, die er in dem ungewohnten Hochdeutſch hält, ſollen ſich 
durch ſtreng logiſchen Zuſammenhang auszeichnen und mitunter 
ſogar ergreifend ſein. Der Zudrang zu dieſen Predigten iſt 
ungeheuer, ſelbſt aus weiter Ferne flrdmen Neugierige hinzu. 
Als kürzlich eine außerordentliche Anzahl von Fremden, darun⸗ 
ter allein 21 Geiſtliche den Schlaſprediger zu ſehen und zu hö⸗ 


ren verlangten und vorausſichtlich nur der kleinſte! Theil in 


Marr's enger Wohnung Platz gefunden haben würde, wurde 
dieſer von einigen angeſehenen Einwohnern des Ortes, darun⸗ 
ter der Bürgermeifter, veranlaßt, in dem Schulgebäude feinen 
Vortrag zu halten. Das Gedränge auf der Straße war furcht⸗ 
bar, ein Gartenzaun ſammt ſeinen ſteinernen Pfeilern wurde 
umgeworfen, Frauen und Männer, unter ihnen wiederum viele 
Geiſtliche, fliegen durch die Fenſter aus und ein, Ohnmachten 
kamen mehr als einmal vor. Nachdem Marr etwa eine halbe 
Stunde geſprochen, forderte er zur Abſingung eines paſſenden 
Liedes auf, und es mag einen eigenthümlichen Eindruck ge⸗ 
macht haben, als jede Strophe erſt im Zimmer, dann vor der 
Thür und zuletzt auf der Straße verklang. Während des Ge⸗ 
ſanges lag Marr regungslos auf dem Bette, einige Minuten 
nach Beendigung deſſelben nahm er ſeinen Vortrag wieder auf 
und führte ihn weiter. Nicht weniger als 10 Lieder wurden 
auf ſein Verlangen theils geſungen, theils abgeleſen, dazwiſchen 
ſprach er immer einige paſſende Worte, zuletzt den Segen. 
Dann durchzuckte es den ganzen Körper, und zwar fo heftig, 
daß wohl ſechs Leute ihn halten mußten; nach einiger Zeit er⸗ 
wachte Marr ganz erſchöpft und war nicht gleich im Stande, 
ſich aufrecht zu halten. Allerdings ſind ärztliche Unterſuchun⸗ 
gen mit dem Menſchen angeſtellt worden, doch haben dieſelben 
bloß ergeben, daß Marr iu ſeinem unnatürlichen Zuſtande an 
Händen und Füßen eiskalt, im Geſicht ſehr blaß iſt, und daß 
der Puls ſehr ſchnell geht. In dem großen Haufen des Bol 
kes gilt Marr als ein Prophet, als ein Heiliger; Anderen iſt er 
nichts als ein Betrüger, der aber ſeine Sache gründlich verſtehe. 

Von der Iſar, 16. März. In der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer legte Frhr. v. d. Pforbten in einer um⸗ 
faffenden und glänzenden Rede die baleriſche Politik gegenüber 
Schleswig⸗Holſtein dar und kam am Schluſſe des mit äugerſter 
Spannung angehörten Vortrages dahin, daß es gerade Baiern 
zu verdanken ſei, wenn die Sache Holſteins und Lauenburgs 
noch ſo günſtig liegt, wie ſie dermalen beſchaffen iſt. Der Abg. 
v. Laſſaulx, welcher bekanntlich in einer ter früheren Sitzungen 
gerade dieſe Seite der Politik v. d. Pfordten's auf das ent⸗ 
ſchiedenſte angegriffen hatte, erklärte in Folge deſſen, daß er 
alles zurücknehme, was er gegen dieſen Staatsmann in dieſer 
Beziehung geſagt habe. In der geſtrigen geheimen Sitzung 
votirte die Kammer den vom Kriegs⸗Miniſter geforderten außer⸗ 
ordentlichen Kredit (der von dem Kriegs- Miniſter vorgelegte 
Geſetzentwurf verlangte einen Kredit von 7 Mill. für Anſchaf⸗ 
fung von Rüſtungs⸗ und Bekleicungs⸗Gegenſtänden, für Ver⸗ 
vollſtändigung des Beſtandes der Reiterti und Artillerie und 
für Vollendung des Befeſtigungs⸗Syſtems, jo wie für fonftige 
dringende Bauten; ferner einen weiteren eventuellen Kredit von 
3 Mill. füc ſolche Gegenſtände, welche nur im Falle eiatreten⸗ 
der Kriegs⸗Bereitſchaft nothwendig werden würden, und endlich 
einen ferneren Kredit von 2,550,000 Fl. für die Koſten des im 
Falle der Kriegs-Bereltſchaft erforderlichen erböhten Präſenz ⸗ 
ſtandes; der erſtere Kredit fol: aus den Ecübrigungen der 
laufenden Finanzperiode, der beiden folgenden durch Aulehen 
gedeckt werden), und berieth die au den Thron zu erlaſſende 
Adreſſe, welche heute mit elnigen Modifikat onen genehmigt 


wurden. 
Schweiz. 

Bern, 16. März. Seit einigen Tagen ſchlägt ein Theil 
der Schweizer Preſſe über die allgemeine Situation einen 
etwas anderen Ton an, indem fie folgende Anſchauungsweiſe 
zur Geltung zu bringen ſucht. So lange Oeſterreich, ſagen 
mehrere en flußreiche Blätter, nur auf Vertheidigung feiner 
Rechte in der Lombardei bedacht iſt, wird ganz Europa gegen 
jedetz aggreſſive Verfahren Frankteichs in die Schranken treten. 
Will es aber auf ſeine Diktatur in Parma, Modena, Toskana, 
Rom und Neapel nicht verzichten, dann geſtaltet ſich die Sache 
anders. Dann iſt das liberale Piemont durch das öſterreichiſche 
Uebergewicht in feiner Exiſtenz bedroht, und ſeine konſtitutionelle 
Berfaffung muß in dem unausgeſetzten Kampfe mit allen ans 
deren italieniſchen, von Oeſterreich influenzirten Regierungen 
früher oder ſpäter einer klerikalen oder ariſtokratiſchen Reaktlon 
zum Opfer fallen. Die Oppofition Sardialens gegen Oeſter⸗ 
reich iſt alſo in ihrem innerſten Weſen nichts anderes, als der 
Inſtinkt der Selbſterhaltung. 


Italien. 

Turin, 16. März. Die „Gazzetta Piemonteſe“ meldet, 
der Senat habe mit großer Stimmen⸗Mehrheit die Aushebung 
von 500 See⸗Soldaten, fo wie auch die Berufung der Reſeroe⸗ 
Truppen zu Lande, ferner den Geſetzentwurf wegen der Ecrich⸗ 
tuag ſardiniſcher Konſulate in Belgrad und Buchareſt, jo wie 
einige Beſchränkungen beim Verkaufe von Schießpulver geneh⸗ 
migt. — Von den bis jetzt equlpirten Freiſchaaren hat Garibaldi 
ein Dutzend Kompaznieen nach Cuneo beſtimmt. — Zu Genua 
find 12 Kloſter⸗Räumlichleiten für milnäriſche Zwecke herge⸗ 
richtet worden. — Der König wird nächſtens die Befeſtigungen 
von Aleſſandria inſpiciren. 


Frankreich. 

Paris, 18. März. 

— Der Baron von Weiler, Befeblshaber von Kehl, hat 
geſtern früh an den Kourrier du Bas-Rhin einen Brief gerich⸗ 
tet, der in Rücklberſetzung aus dem Franzöſiſchen ungefähr fol- 
gender Maßen lautet: „Es iſt zu meiner Kenntalß gelangt, 
daß man ſeit einigen Tagen in böswilliger Abſicht und um die 
zwiſchen den franzöſiſchen und badenſchen Grenzbewohnern be⸗ 
ſtehenden trefflichen freund- nachbarlichen Beziehungen zu ſtören, 
in Straßburg ein falſches Gerücht in Bezug auf Kundgebungen 
verbreitet hat, die in Kehl. Statt gefunden haben ſollen, und 
durch welche das franzöſiſche Nationalgefühl hätte verletzt wer⸗ 
den können. Wären derartige Kundgebungen, zu denen übri⸗ 
gens gar kein Anlaß vorliegt, in Kehl vorgekommen, ſo würden 
die badenſchen Behörden jedenfalls energiſch eingeſchritten fein. 
Dieſelben Behörden ſetzen denen eine beträchtliche Belohnung 


aus, welche mir den Namen des Verbreiters dieſer lügenhaſten 
Gerüchte in der Weiſe angeben, daß er gerichtlich belangt und 


beſtraft werden kann. 


Kourſe der Eifenbahn-Aftien bei 11 ge Ge 
vorgeſtern. Et 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. März. In ver fo eben ſtattgehabten Siz⸗ 
zung des Unterhauſes ſprach Roebuck den Wunſch ous, die 
Regierung möge die Reformbill und Ruſſell feine desfallſigen 
Reſolutionen zurückziehen, damit dieſe Bill wie die indiſche auf 
dem Reſolutionswege entſtehe. Als Motiv gab Roebuck an, daß, 
wenn Ruſſell und Palmerſton ans Ruder kämen, der Weltfries 
den bedroht erſcheinen würde, ja die bloße Auflöſung des Par⸗ 
laments könnte ſchon auf das Feſtland eine bedauerliche Ri 
wirkung ausüben. Cox bedeutete Ruſſell, daß die Liberalen 
ibm nicht folgen würden, wofern er nicht das Ballot befür⸗ 
worte. Rufſel weigerte ſich, feine Reſolutionen zurückzuneh⸗ 
men und ſich zum Ballot zu verpflichten. Im Uuterhaufe grif⸗ 
fen Palmerſton und Ruſſel, im Oberhauſe Clauricarde 
10 een wegen Stanley's letzter Depeſche au Canning 

eftig an. 


Stettiner Nachrichten. 

a Stettin, 21. März. Zu welchem Zwecke werden 
Brücken gebaut? Diele große Frage iſt glücklich in einem unſerer 
Nachbarkreiſe gelöſt worden. Mit einem Aufwande von 100,000 Thlr. 
ſind nach jahrelangen Arbeiten 1 Brücken über die Oder und ein 
fie verbindender Damm hergeſtellt worden — wie? wollen wir un⸗ 
unterſucht laſſen. — Uns gereicht es zur beſonderen Genugthuung, daß 
die Brücken endlich vollendet find, und damit einem langgefühlten 
Bedürfniß für den Verkehr zweler Kreiſe unſerer Provinz abgeholfen 
iſt. Faſt unbebindert können nun die Schiffe durch den fiele offenge⸗ 
haltenen Brückenzug bei Meſcherin die Oder paſſiren, während ſie bei 
Greifenbagen allerdings noch die kleine Mühe haben, vorher die 
Maſten, reſp. Schornſteine, niederlegen zu müſſen. Welch ein bedeu⸗ 
tender Vortheil für den Verkehr auf der Oder! Doch wehe dem arg⸗ 
loſen Wanderer, der geblendet durch das Parquet der Brücken ver⸗ 
ſuchen wollte, dieſelbe zum Uebergange über die Oder zu benutzen! 
Drobend erhebt ſich, ſobald er von Greifenhagen aus die Brücke be⸗ 
tritt, ein Finger (mit 15 Thlr. monatlichem Gehalt) und weiſt ihn 
bei 3 Thlr. Strafe auf feine Mutter Erde zurück. So verſucht er den 
Uebergang über das balkenloſe Waſſer mittelit der bereitgehaltenen 
Boote, die genau dem Trakt der Brücke folgend, ihn alsbald an dem 
Damme landen, auf welchem ihm der Weg bis an den nächſten Oder⸗ 
arm wieder freiſteht. Hier erlangt er freilich nicht obne Geld und 
Mühe die Hülfe des Meſcheriner Zollkrügere, der ihn endlich per 
Boot im dieſſeitigen Kreiſe an's Land ſetzt. — So erfüllen die Brücken 


bei Greifenhagen ihren Zweck, indem ſie einerſeits dem Reiſenden als 


Augenweide und Perſpekkive, anderſeits zweien Parteien als 
dee 7 Zeit $ 0 10 e 
s wurde feiner Zeit von uns ürthümlich gemelde | 

Stadtverordneten dem Herrn Voigt auf Naa e Fr 
lichen Beitrag von 25 Thlr. zur Verſchönerung des Petri-Kirchen⸗ 
Platzes bewilligt bätten. Dirje Bewilligung war jedoch keine regel⸗ 
mäßig wiederkehrende und find von der Stadt, d. h. aus Kämmerei⸗ 
mitteln, ſeit etwa 6 Jahren überhaupt erſt 40 Thlr. bergegeben wor⸗ 
den, während der bei we tem größere Koſtenauſwand au dieſem Zwecke 
aus freiwilligen Privatbelträgen beſtritten wurde. Bekanntlich hat 
dieſer äußeren Ausſtattung der Kirche und ſeiner Umgebung in den 
letzten Jahren auch die innere Ausſchmückung entſprochen. Die durch. 
die Huld Sr. Majeſtät des Königs der Kirche verehrten bemalten 
Kirchenfenſter ſind wieder um ein neues (das ſechste dieſer Art) ver⸗ 
metrt worden, und Herrn Voigt's unbeſtrittenes Verdlenſt iſt es 
wiederum, daß das ſchöne Geſchenk ſchon morgen — am Geburtstage 
Sr. königl. Hobeit des Prinz-Negenten — zum erſtenmale auf ſeinem 
Platze (an der Südſeite der Kir 2 zangen wird. 1 

5 Die Primadonna unſeres auſp els, Fräulein Dardenne, 
bat, wie wir bören, zu ihrer Benefiz vorſtellung am nächſten Mitt- 
woch das effektvolle Trauerſplel von Gutzkow „Richard Savage 
oder der Sohn einer Mutter“ gewäblt. Indem wir das 
Tbeaterpublikum auf dieſe mit Fleiß und Sorgfalt vorbereitete Vor⸗ 
ſtellung aufmerkſam machen, wünſchen wir dem allgemein anerkannten 
Bann der Benefiziantin um unſer diesjähriges Schauſpiel feine 

ronen. 

» Am Mittwoch und Sonnabend vergangener Woche hielt Herr 
Telegraphen⸗Ingenieur Schaupt ſeine durch vielfache en 
erläuterten Vorträge über elektriſche Telegraphie im großen Saale des 
hieſigen Schützenhauſes. Die Theilnahme des Publikums war ſehr 
bade und Herrn Schaupt gelang es, gewiß bei der Mehrzahl der 

nweſenden ein allgemeines Verſtandalt des ſcheinbar ſo geheim⸗ 
nißvollen Herganges zu vermitteln. In einer Zeit, in welcher die elek⸗ 
triſche Telegraphie eine jo bedeutende Rolle ſpielt, ſollte Jedermann 
eine jo günftige Gelegenheit, wie durch die Vorträge des Hrn; Schaupt 
geboten wird, nicht ungenutzt vorübergehen laſſen. Deshalb verfehlen 
wir nicht, darauf hinzuweiſen, daß Hr. Schaupt geſonnen iſt, mehr- 
ſeitigen Wünſchen durch Wiederholung ſeiner intereſſanten Vorträge 
entgegen zu kommen. 


— — 


„ Wir leſen in d re 
% Wir leſen in der „Volkszeitung“ folgendes Rechen⸗Exempel: 
„Es iſt, wie öffen liche Blätter melden, der a ſten dez 
bohen Herrenbauſes als eine „eigenthümliche Anomalie“ aufgefallen, 
daß der Staat alljährlich eine anſebnliche Summe 3½ prozentiger 
Staatsſchuldſcheine amortifirt, und dagegen 4 prozentige Papiere 
et 40 258 A But ae e e wird das Sach⸗ 

rhältn einem auf Folgenden Rege — 
niger verwickelt ſcheinen: 1 Ache e eee 
v. b. der Staat län eine Ghuld non 100 Shin 

„ h. der Staa eine Schuld von 100 Thylrn., die er mit 31 7 
verzinſte, mit 84 Ehlen. (dem Börentonrie) ab, und ann Ba 
ein neues Kapital von 100 Thlrn. auf, welches er mit 4½ Thlrn. 
verzinſt. Er gewinnt mithin auf je 100 Thlr. 16 Thlr. baares Geld 
und giebt für die i 4 Thlr. 15 Sgr., ſtatt wie bisher 4% 
oder 4 Thlr. 5 Sgr. Es iſt für gewöhnliche Menſchen keine beſonders 
eigenthümliche Anomalie, wenn man 10 Sgr. mehr auegiebt, um 16 
Thlr. zu ſparen. — Im Hinblick auf die bevorſtehende Berathung 
der Grundſteuer⸗Ausgleichung benutzt Unterzeichneter dieſe Gelegenheit, 
ſich einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publilum zur Erthei- 
lung billiger Rechenſtunden ganz A zu empfehlen. 

Andreas Null, Geheimer Kalkulator a. D.“ 


. * len e 
erlin, 21. rz. Roggen wiederum billiger erlaſſen, ſchließt 
in flauer Haltung. Rüböl in flauer Haltung bel e 
Preiſen. Spiritus loco 2 Rt. billiger, Termine ſtark weichend 
Roggen loco 41½—42% Rt., März 40 ½ — ½— 96 Ri. bez. u. 
Gd., 40½ Br., Frühjahr 40 —40—40½ —½ Rt, bez, Br. u. Gd., 
Mal-Juni 41 40% - 86 Rt. bez. u. Br. 40% Gd., Junl-Juli 
41¾½— ½ 96 Ne bez. u. Gd., 41 ¾ Br., Juli-Auguſt 42— — a 


bez. 

Rüböl loco 13½ Rt. bez., März 13 ½½ Rt. Br., 13 „März⸗ 
April 1334 Rt. bez. u. Gd., 13% Br., April Maß 1 952 7 N 
13% Br, 13% Gd', Sept. Olt. 12 — Rt. bez. u. Gp, 12% Br. 

Spiritus loco 19 Rt. bez., mit 19—18% Rt. bez, März, 
März⸗Apri u, April⸗Mai 19 Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 193%, 
% Rt. bez., Br. u. Gd., Juni⸗Julf 20, 19½, 20 Rt. dez., Br. u. 
Gd., Juli-Au⸗-guſt 20%, ½, ½ Rt, bez., Br. u. Gd. 

Berlin, 21. März. Die günftige Stimmung erbielt, ſich bis 
zum Schluſſe der "heutigen Bötſe; in Folge deſſen ſtellten ſich die 


Bänk- und Kredit⸗Aktien eb 8 vo 
Preußſſche Bonds gefragt, öster. Effekten us 178 Piriien gehandelt, 


einzufehenden 


Berliner Börfe vom 21. März 1859. 
Eiſenbahn⸗Aktien V Bank: und Induſirie⸗Paplere. 
van 


rioritats- Obligationen. 
Aachen-Maſtricht 4 281%, bzuch Niederſchl.⸗Märk. 4 90 % b Aachen⸗Maſtrichtſa½ — — do. IV. Emil. A 83% DB 85 Bank-⸗Anthl. 4% 135 b Leipz. Erd 65% 
Amſterd.⸗Rotterd 4 71½ b h o. Zweigbahn 4 — a 28 Serie au | III SWeschl. Mief In 90% B 1Kaſſ-Ver 10 122 Deilauer do, 10% Nu 
Berg.⸗Märk. 4.4 72½ Nordb. Fr.⸗Wilh 4 54% bz Bergiſch⸗»Märk. 5 — — do. convert. 4 90% omm. R. Probk. 4 | 93% B are: 5 92½ bz 
do. 3. 4 — — berſchl. Lt. A. C. 3½ 128 bzuB do. 11. Serie 5 — — do. do. III. Ser. 4 89 B anziger do. 4 0 G Genfer do. 4 54% bz u 
Berlin-Anhalt. 4 107% bz do. Lt. B.. . 3½ 119% G do. III. Serie 3 ½ 75 b do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 4 81% B ſc.-Com.⸗-Ant. 4 99—½ bz 
do. Hamburg 4 104 bz Deſt.-⸗Frz. Stb. 5 147 bz Berlin Anhalt. 4 92% G Oberſchleſ. Lt. A. 4 — — oſener do. 4 80 B Berl. Hdl.-Geſ. 4 80% bz u 
do. Ptsd.⸗Mgdb.4 125 ½ bz Sobel Tarn 4 42% hz do. do. 4½ 97% bz do. F 3% 78 / Magdeb. do. 4 83½ B Schleſ. Bankv. 47 G 
og. Steitiner 4 104% bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 551, G do. Hamburg . 4½ 101% © do. Lt. 55 . 4 — — oſtock . . 4 115 B daren⸗Erd.⸗G. 5 93½¼ —93 h 
Bral.-Simedrh 5 2 99 cee alte. 45 8075 bzu 6 80 5 pn 3 4 — — 25 = * or 3 Zul 15 — — G Gef. f. Fabr. von 
65 1 2 m“ do. Kr ! N „ Pr) 1 . 5 233 * + * we 
al Minden — 4 134% 15 50 Sk⸗ Prior. 4 89 1 0 5 155 A. . A — Oeſterr⸗ ranz. 3 4 80 , Bremer Bunz“ „4 90% G DM Eat. x 0.5 0 7 
Coſ.⸗Odb.(Wb.) 131%) 47 bzuB Rhein⸗Naheb.. 451 © do. Lt. G. 4½ 97% bz bein. Pr.-Obl. 4 — — Darmſtadt 1 8384 bz Minerv.-Bgw.⸗Als | 16% 8 
e 140 bz Stargard⸗Poſen. 3½ 838 b do. Lt. D. 4½ 96% bz do. v. Staat gar. 3½ — — 
Du) eu | an 55 N „ „10 8 5 Stettin 45 Een 5 „polen — — Gold d 2 15 
ecklenburger 4 50% b. de. H. N o. U. Emiſſ. 2 old⸗ und Papiergeld. 
K on; Cöln-Minden.4½ 100 8 75 III. Emi 40 93 bz Faid ö m 755 Be 
Preußifche Fonds de. de. e har Hin Care 4 m Sol pr. Bath] — , re 1 . 8 @ 
eiw. Anl. 4½ 100 G Pomm. Pfandbr. 3½ 85%, bz do. III. Emiſſ. 4 — — do. IV. Serie. 4½ 94% B Gold⸗Kronen 9 5 B Silber pr. Zpfd. 29 23 G 
taats-A. 1 1 e 1 gene do. 1 | 3 55 do. do. 4% — . > 
"rn 9 1055 10 105. 9 | 1 neue 4% 221 8 Ausländiſche Fonds. An: und ausländiſche Wechſel. 
o. 5 1 o. 8 0 
Staats- Schuldſ. 3% 831, bz Schleſiſche 13% 844, G Nl mei; 7 1 8 11 15 3 5 2 = 1 (Vom 19. März.) 
Ar N. b 305 114 bz Weſtpreuß. 3½ 5 1 8 0 5 i 3 5 1 1 8. 887% bz Dana au 55 HN 82 AR U 
-u. N. Schld. Ein . 1 Kan, Sn 500 Kl o 3 age 
Berl. Stadt — — 024 bi Re e ar. SO . 0 4 u 6 Hamburg Fri 151% 6 don 2 Men! 997 3 
ER u . a. W. 7 1 
do, do. 3 1 83, 6 do. vo. u. W. — 21,93 ½ 0; Hm. St r.-A. — 780 G o. . 2 Mt. 150% b Peer en 8 56 28 bz 
Börſenb unt . .| 0% © 1 807% 6 Just. b. Stgl. 5. 4% ‚402%, © urheſf. 40 Thlr. — 4% B F . 
Kur⸗ u. N. Pfdbr. 3 ½ 86 ¼ bz 4 91% b do do. 6. A. 5 1061, G N. Bad 35 Fl 8. — 291, 5 Paris ... 2 Mt.] 79% bz Bremen 8 Tage 109 ½ bz 
e 1 8, 8 Engl. Anleihe. .5 109% b Deſſauer Nr. N. 57% 92% © lende e 6 
. ir Nuß. din. Sch. 4 84 b Sab or 5 in do. do. 2 M. 90% 55 


Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
Am. Dienflage den 22. d. Mis. iſt keine Sitzung 
Wegener. 


Sparverein im Jakobikirchſpiel. 


Auch in dieſem Jahre werden in dem Zeitraume 
vom 1. April bis Ende Oktober 


(Neuſtadt), 3) Herr Schmiedecke (Breiteſtraße 60) 

4) Herr Crépin (Paradeplatz 21), 5) Herr Hautz 

(Neuſtadt, Lindenſtraße 26), 6) Herr Landrath 

(Oberwpk), 7) Herr Krüger, Lehrer (Fortpieußen) 
die Einzablungen entgegennehmen, 

Stettin, 22. März 1859. 


Der Vorſtand des Spar⸗Vereins. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 
Anclam, den 13. Januar 1859. N 
Der früher dem Bauer Johann Michaelis, 
dem Bauerhofsbefiger Carl Mierendorff gehö⸗ 


etzt . 
+ zu Drewelow belegene fol. 38 Vol. III des Pypo⸗ 


rige 


Hppothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
Taxe, fol ; 7‘ 
am 20. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle undekannten Realprätendenten werden aufge- 
boten, ſich dei Vermeidung der Präflufion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppoihe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
richter anzumelden. 


Her Sommer ⸗Cürſus beginnt in der franzöſi⸗ 
ſchen Knabenſchule am Freitag den 1. April. Ich 
biste, die ſchon angemeldeten Schüler an dieſem Tage 
um 9 Ubr zur Schule za ſchicken. 

Neue Schüler können nicht mehr aufgenommen 
werden. 

Im Auftrage des Conſiſtoriums 


der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde: 
Der Rektor Berne aud. 


Feigeſchen Sterbekaſſe ladet die Mitglieder, 
die aktiven, ſo wie die freien dieſer Kaſſe, 
zur General-Verſammlung den 23. d. M., 
Nachmittags um 4 Uhr, im alten Stadt⸗ 
verordnetenſaale (Mönchenſtraße) hiermit 
freundlichſt ein, und erſucht um recht zahl⸗ 
reiche Betheiligung. 
Koch. Brucks. Toltz. 5 
Herr Topolskp hat ſich mir als ein geſchickler 
Violinſpleler durch den Vortrag einer David'ſchen 
Compofition auf der Violine bekannt gemacht. Ich 
kann ihn als geübten Kunſtler beſtens empfehlen. 
Loewe, 
Auf obige Empfehlung Bezug nehmend, erlaubt 
Unterzeichneter ſich als Lehrer im Violinſpiel für vor⸗ 
geſchrittene Schuler zu empfehlen. Wopoiski, 


Meldungen bitte ich im Lokale des Uhrmachers 
derrn Steinbrink, Roßmarkt Nr. 4, abzugeden. 
—ů——————ů3—ů—ßsßð.: . KßK—ßVLriL ⁰ ö ——ßs3ð᷑— 


Neue Dampfer-Compagnie. 

Die dies jährige ordentliche Geural⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft findet 

am 31. März c., Nachmittags 4 Uhr, 

im Schiedogerichtoſaale des Börſenhauſes hierſelbſt fait, 
wozu wir die Herren Altionatre, mit Hinweiſung auf 
F. 3 und 12unferer Statuten hiermit einladen. 
| Gedruckte Exemplare ves Rechnungs⸗Abſchluſſes 
können in unſerem Geſchäftslokale entgegen genommen 


e den 4. März 1859. 
Der Verwaltungsrath. 
C. F. Baevenroth. Keil. Rohleder. 
Schroeder. Alex. Schultz. S. Bertheim. 
Carl Arlt, 


9 


1) Herr Moſt (Papeufiraie), 2) Herr Stoltenburg 


| 


thelenduchs von Spantekow verzeichnete Bauerhof, ab. { 
geihägt auf 12,306 % 12 9% 4 % zufolge der nebſt 


1 bindung meiner lieben Frau Pauline, geb. Jesnitzer, 


Franzoͤſiſche Knabenſchule. 


—. ̃ Qu.. . — 
Der unterzeichnete Vorſtand der erſten | 6 


eue Stettiner Zucker⸗Siederei. 
Auf Grund des Adſchnitis IV. $ 38 des Statuts 
werden die Herren Aktionaire zur diesjährigen ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung 


am 15. April c., Vorm. 11 Uhr, 


im Geſchäftslokale der Siederei hiermit eingeladen. 


Das Comité 


der 
Neuen Stettiner Zuckersiederei. 


Simon. Scalla, Theune. Bachhusen; Hellwig 


Schügen Verein 
der Handlungs-Gehülſen. 


Miuwoch den 23. Marz, Abends 7½ Uhr: 
Geſanguͤbung 
im kleinen Saale des Schüßenbauſes. 
Der Vorſtand. 


Berlobungen. 
Pauline Klein, 
{ Otto Wendeler, 
VERLOBTE. 
Stettin, den 20. März 1859, 


3 


Adele Heumann, 
August Weylandt, 
; Verlobte, 
Aachen und Stettin 

im März 1859. 


1 


1 


Eutbindungeu. 
Die heute Morgen 214 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


von einem gefunden Madchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden flatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. . 
Stettin, den 21. März 1859. 


f Georg Bariels. 


Todes⸗Auzeigen. 


In tiefem Schmerze melde ich Verwandten und 
Freunden, den in Foige einer vor 1“ Tagen fattge⸗ 
fundenen Entbindung von einer todten Tochter, geſtern 
Abend erfolgten Tod meiner geliebten Frau Marie, 
eb. v. Kurowski. Friede ihrer Aſche! 

Stettin, den 21. März 1859. 
O. Calebow, 


Literariſche Anzeigen. 

Als 2. Bändchen der ärztlichen Haus bücher 
von Dr. Mari Weller erſchien ſoeben: 
Taſchenbuch der Geſundbrunnen, Bäder, Eur. 

orteundHellanſtalten Deutſchlands, der Schweiz 

und der angrenzenden Länder nedft Anleitung zum 

Gebrauch der Trink⸗ und Badekuren. Ent- 

balt gegen 550 Badeorte und 150 Eur 

und Heilanſtalten jeder Art. Preis 10 Sgr. 
Das 4. Bändchen enthielt: 
Das Licht des Auges und deſſen Erhaltung und 

Pflege im gefunden wie kranken Zuflande, Preis 

10 Sgr. 

Heinrich Hübner, Leipzig. 


Beim Herannahen des zweiten Quartals erlauben 
wir une, auf unſere 


Deutſche Leibbibliothek 


Leſezirkel mit Praͤmie, 
worüber ausführliche Proſpekte in 


unſerm Geſchäftslokale gratis zu haben find, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und gleichzeitig unſern 


Journal⸗Leſezirkel, 
worin die beliebteſten u. geleſenſten 


Journale aufgenommen find, in Erinnerung 
zu bringen, und laden zur geneigten Theilnahme 
freundlichſt ein. 


Proſpekte gratis! n 
Ricoiar’sciie 
Duch-,Kunſi-& Papier-Handlung. 


Kohlmarkt No. 7. 


e e 


. 
= 


Diese Ziehung 
300 Gewinne mehr 
als bei Voriger, 


Hauptgewinn 
Oesterreichischen 


statteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist 
überschickt. 


zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Ges 


NM NNNnRN HEN DENT IE HEHE 


% 


N 


Die Glocke. 

Illſtrirte Wochen⸗ Zeitung 

8 für 

Politik und fociales Leben. 

(Format des Illuſtrirten Fami⸗ 
lien-Journals) 

Preis pr. Nummer von 16 drei⸗ 
a fpaltigen Seiten 1 Sgr. pro 

: Quartal 13 Sgr. 
Die Nachrichten, welche dle 
— Glocke bringt, müſſen jedesmal 

bis kurz vor das Datum jeder Nummer reichen. 

Leipzig, Engl. Kunſtanſtalt von A H. Payne. 

D urch alle Buchbandlungen und Poſtämter zu beziehen. 
In der 

Nicolai'ſchen Buchhandlung Kohlmarkt 7, 

und bei Unterzeichneter iſt zu haben: 

Reil, Dr. W., Aegypten als Winter⸗ 
aufenthalt für Kranke. Zugleich ein 
Führer für Cairo und Umgegend. Mit 
Witterungstabellen, zahlreichen Illu⸗ 
ſtrationen und einem Plane der Pyra- 
midenfelder. Octav. Velinpapier ge⸗ 
heftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſes Werk hat nicht allein wiſſenſchaftlichen 

Werth für das ärztliche Publicum, indem es die Heil ⸗ 

kraft des Aegyptiſchen Klimas für Bruftkranke von ſach⸗ 

kundigem Standpunkte aus erörtert, ſondern es bietet 
auch für die Kranken ſelbſt und für jeden Beſucher 
jenes Landes einen zuverläſſigen Führer und Beratber 
während der Reiſe dahin und während des dortigen 

Aufenthalts. 

Die weltberühmten Denkmäler Aegpptens werden 
durch eine Reihe ſchöner Illuſtrationen dem Leſer in 
dieſem Werke vorgeführt. 

Leon Saumier’s 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur, 
Möndenfirage 12—13, am Roßmarkt. 

Das eiſerne Perſonen-Dampſſchiſf 

ALKE‘“ 


fährt vom 26. Mal ab täglich 


zwiſchen Stettin und Neuwarp 
hin und zurück. 

Es nimmt auf dieſen Zairien außerdem Perſonen 
und Güter an: in Zlegenort, Jaſenitz, Pölitz, Gotzlow 
und Frauendorf. 

Abfahrt von Neuwarp, Morgens 5 Uhr, von Zie⸗ 
genort 7 Ubr, von Jaſenitz 7 Uhr 30 Min., von Polig 
7 Uhr 45 Minuten und kommt Morgens 9 Uhr in Stettin an. 

Abfahrt von Stettin: Nachmittags 3 Uhr. 

Alles Uebrige nach dem Tanif. 
L. Gehrmann. 


Nach Danzig (Elbing) 
Dampfer „Stolp“, am Dienflag den 22. März. 
Nach Hull: 
Dampfer „Alexandra“ am Mittwoch den 23. März. 
Nach Königsberg i. Pr: 
Dampfer „Alexander II.“, am Freitag 25. März 


Rud. Christ. Gribel, 


Eummunmnmnummmunmumuanun gunman 
200, 


Gulden, 
der Ziehung am 1. April. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,900, 150,000, 40,600, 30,000, 
20,000, 15,060, 5,008, 4, 000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. etc 
Es dürfte für Jedermann von Intresse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge- 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direet 


Anton Io: ix in Frankfurt am Main. 
Er 


L 
2100 Loose 
erhalten 


2100 Gewinne. 


000 


Eisenbahn-Loose. 


derselbe gratis zu haben nnd wird franco 


chäft 


BEBERENERENENERE TE ET TE TE YE 


BERERE NE DENE TE NE NE 


Königsberg-Stettiner Dampfschifflahrt. 

Das Dampfſchiff „Oſtſee“, Capt. Moje, wird am 
Dienſtag den 29. März, früb 5 Uhr, und Dampfſchiff 
„Königsberg“ am Montag den 4. April nach Könige» 
berg i. Pr. (Tilſit) expedirt, und fahren beide Schiffe 
dann am 4., 8., 12., 16., 20, 24 und 28. jeden Monats 
von Stettin nach Königsberg et vice versa. 

Frachten billigſt und werden Güter zu jeder Zeit 
angenommen, auch frei unter Aſſekuranz gelagert, wenn 
gerade kein Schiff anliegen ſollte. 

Löſch⸗ und Ladeplatz am neuen Dampfſchiff⸗ 


Bollwerk. ER 
Dampfſchiff⸗Bureau. 
Hermann Schulze. 


Nach Königsberg i. Pr. (Tilſit), 
Dampffchiff „Orpheus“ Capt. Regeſer, am Freitag den 
25. März, Morgens 6 Uhr. Paſſagiere werden am 
Dampfſchiffbollwerk aufgenommen. 

Neue Dampfer- Compagnie. 


Auktionen. 

Am 24. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Gute Speck bei Gollnow 13 Zugochſen, 
5 Stiere und ein 5 jähriger Ayrihire-Bule an den 
Melſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


2 Mein Tuch- & Herren-Mode- 
8 Maaren-Lager 


© ih auf das Vollſtändigſte affortirt und verkaufe 
ich von heute ab auch im Ausſchnitte zu den 


s allerbilligſten Eu- gros- 


SSS 


® Preiſen. 8 
J. L. Reiwald.; 


Feinſten Ruͤgenſchen Saathafer, 
guten Futterhafer, Futterroggen 


offer itt billigfi 
J. Dobrin, 
e pienmarft 8. 


SSS SSS eee. 
© 
S Gitter, Schwellen und Kreuzſockel, 
© billig bei 

©. Rosenbauer, 


® 
Alle Arten Grabdenkmäler 0 
Steinhauermeiſter, gr. Laſtadie No. 7 


S von Marmor und Sandſtein, 
LO %%οοοοο e 


Trottoirplatten, Granitrinnen, 
Stufen, Pfähle, Rad ⸗Abweiſer 
und Goſſen in allen Dimenſionen, wie 

Pflaſterſteine aller Art habe vorräthig 
und liefere in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 

F. A. Kleſch, Steinſetzermeiſter, 


reiner 


Unſer heut eingetroffenes 


Strohhut⸗Lager 


erlauben wir uns beſtens und billigſt zu empfehlen. 


Beermann & Pohle, 


Kohlmarkt Nr. Frauenſtraße No. 50. l 
Prattisch bewährte e , 


EEE 8 1 
Louis Bäirschs, vorm. A. Philippi & Hirsch, ee 


Meuble⸗ Mag a3 in, Wein. Apfelinen u. Citronen, 
nach wie vor Schulzenſtr. CSravengiesernr.) Ni. 37-38. ED ha 
NEN Sue 


ſowie auch meine vierte, das zuletzt von Meſſina auf 
Zu Einſegnungen 


bier expedirte Fruchtſchiff 
empfehle ich ergebenſt vorzüglich gute 


per „Telegraph“, Capt. Flottwedel, 
ſchwarze Seidenzeuge jeder Art, 


trafen, erſteres Schiff in Hamburg, letzteres bier ein. 
ſowie die neueſten. 


Ich bitte meine geehrten bieſigen wie auswärtigen Ge⸗ 
Französischen Long-Chales 


ſchäfts ſteunde um recht Nerd Aufträge und werde 
zu ven ſolideſten Preiſen. 


die Preiſe er das ellen, 
L. Manasse, 


u Krösing. 
2 Langebrückſtraße. 


Aus ſchuß⸗ Porzellan 
eee gui e Kadi, 


beſter Qualität iſt komplett aſſortirt 
Die Niederlage von F. Adolph Schumann 
6 gr. Wollweberfir. Nr. 40. 
D. II. Daniel in Berlin, Schweizer: Kaͤſe 


bei Rudolph Meissner, 
Oberwallſtraße Nr. 12-13, Ecke der Jaͤgerſtraße, f Treppe, in %, & Laiben und einzelnen Pfunden billigſt, ſowie 


; Stettin, Schulzenſtraße No. 21. 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
empfiehlt 20 Herren Wiederverkäufern fein vollſtändig jortistes En- gros- Lager 
der neueſten N | rk E ar 9%, dem Limburger Aae voll⸗ 


Waaren, fowie die größte Auswahl von Bett⸗ 
Frühjahrsmäutel u. Mantillen FUN = 


ſtellen, empfiehlt, wegen günſtiger Einkäufe, zu 
3 9, in ganzen Broden billiger bet 
zu feſten Fabrikpreiſen, von 2 bis 25 Thlr. Er * 


2 


1 
* 
9 
© 
4 
6 


Schweizer ⸗[ISahnen⸗ 


Kratz. 


AED EIS Ep e, Draunſtein = 
Den Empfang unferes Lagers | ien ALT m Tab reifen 
Fonnenſchirme, Anicker und Eu tous Cas 4 Ba — 


erlauben wir uns — — anzuzeigen. 


Beormansn ‚Ss Pohle, 
ohlmarkt r 5. 


C..... ĩͤ SE 


...!... DRIN 
Weiße aha e Mull⸗Noben 
mit Doppel⸗Rock und Volants, 


echt indiſche Erepe-Tü cher 


empfingen und empfeblen 


„Lesser & Co. 
ERBE . eee 


—— 


eee eee eee 
Tüll⸗Gardinen, 


ſo wie 


weiße brochirte Gardinen, 


empfiehlt in reicher Aus wahl zu ſehr billigen Preiſen. 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Lesssssssas e ene 


Pers. Insekten-Lulver, 


bewährt als untrügliches Mittel zur Abwehr und Aus⸗ 
rottung aller den Menſchen läßig werdenden Inſekten 
empfing ich eine neue große Sendung und bemerke, 
105 die jetzige Jahreszeit zur Vertilgung der Motten, 
wie der Wanzendrut am geeigneiſten iſt. Ich ver⸗ 
lie dies im Ganzen und in Flaſchen mit meiner 
1 5 und Gebrauchsanweiſung verſehen, zu 3 und 
5 9%, ebenſo die praktiſchen und ſehr bewährten 

kleinen Blaſebälge, 

womit das Pulver ſelbſt in die kleinſten Fugen geblaſen 
werden kann; ſerner die mit großer Sorgfalt aus dem 
Pulver bereitete 


Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, 


welche in die Seta der Wände und Bettſtellen ge⸗ 
1155 am wirkſamſten zur Ausrottung der Wanzen 
nebſt Brut anzuwenden iſt. In verfirgelten Gläſern 
zu 5 j empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, 

Schulzenſir, 37. 


Messinaer 
Apf: isinen und Citroen 


emptiehlt in Kisten und ausgezählt billigt” 


C. A. Schmidt. 


Bermiſchte Anzeigen. 
SSSEEESSGESESETHS 
— Das Waſchen und Moderniſiren 

aller Arten Strohhüte, ebenſo auch 

das Braunfärben derſelben wird in 
unſcrer Fabrik, Breiteſtr. Nr. 41, 8 
ſchnell und billig ausgeführt. 


& Meyer Michaelis Söhne, 8 
N Strohhut⸗Fabrikanten. 
1 88888800 8886888 


W 
enen 


a: 3 
sass 
UT | 


Dün 81 N 3 Die Kindergarderobe 
ü gergyp me ® von 3 Ludw Oelsner. Sufarzt, für an Hühner 
irt öglichſt bill f 6 D. Sa in 8 y „ augen, franfen Ballen und 
offerirt zu mög dit. Bar Preiſen. 85 « Ber, © 1 Nägeln xeidende, von 10 —1 und 3—6, 
Kronmühle bei 1 en — Breiteſtraße No. 16, 1 Treppe, & Heine Don ſtraße 18, ate Elage (Gebr. Jenny's Con- 
- Eiggert. zeigt den Empfang der neuen Frühjahrs⸗ 8 Bird ci) zu ſprechen. 
® 


2 Mäntel und Paletots an. 
1 


Täglic ii irische Austern 


Gebr. Tichauer, 
große Domfirape 7, 


Möbeln, 
Spiegel: und Polſterwaaren 


empfing wieder in ganz neuen Facons, in bekannter 
Schönbeit, ſauber und elegant gearbeitet, in großer 
Auswahl 0 billigen Prelſen. 


C. Koch, gr. Domſir, 18. 


de err T..., die Null in Ihren Augen verwandelt fig 
zur Lanzette, um Ihnen den Staar zu ſtechen. 


Die in Uebereilung geſchehene Beleidigung gegen 
den Bauer ka ge Kühl in Bölſchendorff e 
hiermit z 
Stettin, den 21. März ha 


= EHRE Lil il a 


W. Chiaow, 


Ich wohne jetzt Krautmarkt 33 10, 2 Treppen. 
itschke, 
Juffrumentenmacher u. Simmer. 


Bermiethunge u. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 2 * Deumarkt 
gelegen, iſt zu vermiethen. Näheres b 
Lehmann A 8 Börſe. 


2 Boden 
find Spider Nr. 21 fofort zu vermletden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Für mein Materlal-Waaren⸗Geſchäft 
ac ich einen ordentlichen, tüchtigen Com⸗ 
mis, gewandten Verkäufer. Reflektanten 
wollen ſich perſönlich bewerben. 
Wilhelm Jahnke. 


Tuchtige Detailliſten, routinirte Mei- 


feude, ſowie Lehrlinge fürs astail- & en- 
gros-Geſchäft, mit nöthigen Vorkenntniſſen, finden ſtets 
Beachtung und pr. 1. April Placement durch 


Heinrich Schmidt & Co, E 
Stettin. 

Ein junger Mann welcher die Tandwirſhſch 

gründlich erlernt hat, ſucht unter beſcheldenen Aae 

chen eine Stellung. Adr. unter „ No. 1 

werden in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein mit den hötbigen Schulkenntmiſſen verfedener 
junger Menſch findet in meinem Material⸗Geſchäft 
eine Stelle als Lehrling. 


E. Ortmeyer, 
Louiſenſtr. Nr. 6. 

Ein achtbares, anſpruchsloſes junges Mädchen, 
welches bei ihren Eltern der Haus wirthſchaft, verbun⸗ 
den mit etwas Landwirihſchaft ſchon mehrere Jabre 
wegen Krankheit der Mutter ſelbſt vorgeſtanden, ſucht 
bei einem Amtmann oder Prediger auf dem Lande eln 
Eng Saban dt der Art, daß ſie unter Mitwirkung der 
Hausfrau die Wirtbſchaft führt, Auch für alleinſte hende 
alte Damen zur Geſellſchafterin und Vorſiehung ihres 
kleinen Haushalts würde ſie ſich eignen. 
Refleftirenden ertbeilt nähere Auskunft die Exp. d. Big. 
PCTIIIIIIITITITITITYIYYYYTN 
2 Ich ſuche für meine Buch. und 8 
3 Kunſt⸗Handlung einen mit den % 
2 nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 2 
e jungen Mann als Lehrling. Der 3 
5 Eintritt kann ſofort geſchehen. 2 
oe F. Waldow, Breiteſtraße 13. 8 
Sesesseseseseseses sees sees 
Eine erfabrene Wirtbſchafterin, in vorgerückten Jah⸗ 
ren, ſucht eine möglicht ſelbſtſtändige Stellung als 


Umfonge. Sefällige Offerten un A. erden 


die Exped. der St. Big. entgegen "genommen. 
Ein Commis der ſowohl die Defil- 
lation als die Buchhandlung gründlich ver⸗ 
ſteht, findet ſofort eine gute Stelle, Schul⸗ 
zenſtr. Nr. 22. 
in Aufſeher, 


der gleichzeltin die Controlle des Perſonals mit zu 
übernehmen hat, wird für ein größeres Geſchäfts⸗Etab⸗ 
liſſement mit 500 Gehalt ꝛc. zu engagiren gewünſcht. 
ranko Offerten nimmt Herr WW, 
Berlin entgegen; 


STADT - EHR,. 
Dienflag, den 22. März: 
ro lO 


zur Feier des air Gedurtofeſtes Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz Regenten: 


Prinz Ariedrich v. Preußen. 


Smaufpiel in 5 Arten v. H. Lau 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute Dienſtag den 22. März: 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Wr. Orlim, 
Anfang 7 Ur. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zu heute Abend! 


Kisloben in 


Fricandeaux von Kalb mit 


Sauce Bechamelle, Beefſteaks 
von Filet (auch halbe), Jauerſche 
Wurſt und andere kalte Speiſen, 
ſowie gutes Berliner Bier vom 


Faß bei , 
A. Lipsky, 
gr. Laſtadie Nr. 57. 
vom 12. bis 19. März er. 
Gefunden: Am 10. d. M. in der Breiten tape 


1 Guter ſſel und 1 Stubenſchlüſſel, beide du 
grünes Schnur verbunden. Am 14. d. M, in den An⸗ 
lagen vor dem Königstbor 1 altes Portemonnaie, in 


demſelben Ben ch: etwas Geld und 1 kleiner 


Schlüſſel. Am 8. d. M. in der Hagenſtraße 1 Haus- 
thürenfgläßit, W ZU 
Angebalten: Ein Beutel mit Zucker gez. H. R. 


No. 10 Templin U.⸗M., ein Beutel mit Kaffe ohne 
Zeichen. 


ntwortlicher Neballen 9. Shäns 
Nen Fe en . F. e 


Den hierauf 


Käſe, 
®, 
® 
Biripin in einer Lanpwiripfchaft von nicht allzugroßem 
l, 
8 
de 


ein 


